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Titelbild: Zeitgenössische Darstellung einer Levitation 
des englischen Mediums D. D. Home, das zu den 
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parapsychologischen Gesellschaft „Society for Psychical 
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unverändert tatsächlich kom- 
men. „Wir machen gerne diese 
Unterscheidungen, indem wir 
pedantisch alles, was uns über 
den Weg läuft, in Entweder- 
Oder-Kategorien einteilen“, 
bemerkt er. „Aber vielleicht ist 
das mehr eine Sache von So- 
wohl-als-auch aus beidem.“ 
Auch die berühmte Sterbefor- 
scherin Elisabeth Kübler-Ross 
zählt zu den Absolventen sei- 
ner Workshops. Als allgemeine 
Einschätzung solcher außer- 
körperlicher Erfahrungen, 
auch der in Todesnähe, weiß 
sie: „Die Wirkung dieser Er- 
fahrung ist unveränderbar tief- 
greifend. Man fühlt sich mit ei- 
nem neuen Wertsystem ‚wie- 
dergeboren‘. Das Leben erfährt 
eine ganz neue Wertschätzung 
— ohne jegliche Angst vor dem 
Tod. An Stelle des alten Ver- 
haftetseins tritt das Gefühl ei- 
ner Befreiung und die Tendenz, 
den Tod als großes Abenteuer 
zu betrachten.“ 

Das gilt sicherlich auch für 
mich und die Konsequenz mei- 
nes eigenen Erlebnisses. 

Heute sehe ich mich in ge- 
wisser Weise als moderner 
Pfadfinder im Grenzland der 
Seele. Mein kartographisch 
nicht erfaßtes Territorium ist 
die Welt des Para- 
normalen. Ich bin offener ge- 
worden für neue Ideen, neue 
Menschen und neue Erfahrun- 
gen, als ich es jemals zuvor war. 
Ich habe eine tiefere Empfin- 
dung des Wunders und der 
Freude bekommen, die es be- 
deutet, ein menschliches We- 
sen und am Leben zu sein, weil 
ich keine Ahnung habe, was 
das Morgen bringen wird. Aber 
einer Sache bin ich mir ganz ge- 
wiß: Es gibt eine Menge Dinge 
da draußen, und eines Tages 
werde ich sie alle entdecken! @ 
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Erlebnisschilderung aus einem einwöchigen 
Seminar zur Erfahrung veränderter 


Bewußtseinszustände 


am Monroe-Institut in den USA 


Reisen an die 


Grenzen 


des Bewußiseins 


Von James Bryce* 


Nicht nur außerkörperliche Erfahrungen, sondern auch andere Arten 
von veränderten Bewußtseinszuständen gehören zum 
Seminarprogramm des Monroe-Instituts im US-Bundesstaat Virginia 
(re. Seminarteilnehmer). Durch von dem Leiter des 

Instituts in jahrelanger Forschungsarbeit entwickelte akustische 
Schwingungen erleben die Teilnehmer in speziellen 

schallisolierten Räumen unter Kopfhörern tiefgreifende Veränderungen 
ihres Bewußtseins und ihrer Persönlichkeit. Der Autor 

beschreibt die Wirkung eines solchen Seminars aus eigener Erfahrung 


ra Synchroni- 
sation — „Hemi-Sync“ — 
heißt das Konzept der Harmo- 
nisierung, des Ausgleichs der 
Funktionen der linken und der 
rechten Gehirnhälfte (Hemi- 
sphäre). Hemi-Sync läßt sich 
durch den Einsatz von wissen- 
schaftlich entwickelten Klang- 
schwingungen erreichen. So- 
bald aufgrund der Einwirkung 
solcher Schwingungen die Syn- 
chronisation beider Gehirn- 
hälften hergestellt ist, ermögli- 
chen andere bestimmte akusti- 
sche Schwingungen, denen das 
Gehirn ausgesetzt wird, daß 
wir in verschiedene veränderte 
Bewußtseinszustände eintreten 
können. Einer dieser Zustände 
ist der sogenannte AKE-Zu- 


stand oder der Zustand der au- 
Berkörperlichen Erfahrung 
(siehe auch unseren Bericht 
„Verborgene Schätze zwischen 
Tag und Traum“ auf Seite 812). 
Tägliche praktische Anwen- 
dung findet diese Form der 
Synchronisation in den Semi- 
naren zur Erforschung der 
„Hemi-Sync“ des „Monroe In- 
stitute of Applied Sciences“ ** 
(Monroe-Institut für ange- 
wandte Wissenschaft), das in 
Faber im amerikanischen Bun- 
desstaat Virginia zu Füßen der 


* Mit frdl. Genehmigung entnommen 
aus dem Magazin ‚Fate‘, Nr. 8/1982 

** Postanschrift: Monroe Institute of 
Applied Sciences, Route 1, Box 175, 
Faber, Virginia 22938, USA 
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hörte, die Forschungen des In- 
stituts aber weitergehen. 

Das Institut bietet eine ganze 
Palette von Programmen an, 
und das Seminar, das ich be- 
suchte, hatte nur insofern einen 
besonderen Charakter, als viele 
Teilnehmer bereits frühere Se- 
minare des Instituts besucht 
hatten. Sie hatten sich auch für 
dieses Seminar wieder bewor- 
ben, weil es versprach, „experi- 
menteller Natur“ zu sein, und 
zwar unter Einschluß von Er- 
gebnissen neuerer Entwicklun- 
gen, die jüngste Forschungen 
ergeben hatten. Die meisten 
Teilnehmer der Gruppe waren 
Professionelle (Psychiater, Psy- 
chologen, Ärzte usw.). 

Einige davon sind oder waren 
an den Forschungsprogram- 
men Robert Monroes beteiligt, 
die sich mit Hemi-Sync und der 
Untersuchung von Phänome- 
nen der rechten und linken Ge- 
hirnhälfte befassen. Andere 
verwenden Kassetten des Insti- 
tuts in ihrer psychotherapeuti- 
schen und psychologischen Be- 
ratungspraxis. Aber eines ha- 
ben wir alle, die wir dieses ein- 
wöchige Seminar mitmachen 
wollen, gemeinsam: Wir sind 
hier, um zuzuhören und zu ler- 
nen. 

Die Leiterin und der Leiter un- 
seres Seminars sind erfahrene 
Professionelle mit Ausbildun- 
gen in Psychologie und Päda- 
gogik. Melissa Jager, die Trai- 
nerin, ist schon eine ganze Wei- 
le am Institut und ist in der La- 
ge, einem die schwierigsten 


Fragen zu beantworten - oder 


einen subtil dahin zu bringen, 
daß man die Antwort aus dem 
eigenen innersten Selbst be- 
kommt. Dr. Bill Schul ist der 
zweite Trainer des Seminars, 
Autor, Dozent und Pädagoge. 
Auch er steht einem mit Rat 
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und Tat zur Seite und hilft je- 


‘dem durch das einwöchige 


Abenteuer mit einem Vertrauen 
hindurch, das einen irgendwie 
sicher macht, daß man mehr er- 
lebt, als man eigentlich er- 
kennt. 


Bewußtseinszutand: 
„Fokus 15“ 


Über dieses „Mehr“ fange ich 
am dritten Tag des Seminars an 
nachzudenken, als ich ruhig in 
meiner CHEC-Einheit liege 
(CHEC = Controlled Holistic 
Environment Chamber - Kam- 


mer mit kontrollierter ganzheit-: 


licher Atmosphäre), einem be- 
sonders isolierten kleinen 
Raum, in dem man mit Kopf- 
hörern und eventuell auch an- 
deren Feedback-Instrumenten 
ausgerüstet ist. Um mich herum 
ist völlige Dunkelheit. Die 
Kopfhörer sitzen mir bequem 
auf den Ohren und produzie- 
ren eine Stille jenseits von Ru- 
he. Meine Augen sind weit of- 
fen, starren aber nur in Dunkel- 
heit. Die Luftmatratze, auf der 
ich liege, scheint mich weich zu 
tragen, aber ich bin mir meines 
Körpers nicht bewußt. Ich füh- 
le nur die völlige Abgeschie- 
denheit von allem. Plötzlich ist 
da ein Zischen in meinen Oh- 
ren, als der Kopfhörer zum Le- 
ben erwacht: 

„CHEC-Einheit 14, bitte ant- 
worten Sie durch einen Druck 
auf den Knopf des Signallich- 
tes. Wir sind fast startbereit.“ 
Dann ein kurzer Moment der 
Stille und: „Okay, wir sind jetzt 


bereit. Countdown: Sechs, 
fünf, vier, drei, zwei — wir ha- 
ben abgehoben.“ 


Ein Klang, wie wenn die Bran- 
dung immer wieder gegen Fel- 
sen anrennt oder Raketen 
feuerspeiend in den Weltraum 


schießen, füllt meinen ganzen 
Kopf aus und zieht in allen 
Richtungen durch mein Ge- 
hirn. Ich beginne meine Reise 
in den Innenraum mit einem 
spürbaren kleinen „Schwung“. 
Ich bin sehr heiter - fast ein we- 
nig euphorisch —, aber habe 
ganz deutlich das Gefühl, daß 
mein Geist sich vom Körper 
trennt, ein Gefühl, das die Se- 
minarleiter „Körper schlafend, 
Geist wach“-Zustand nennen. 
Wenn es bei dieser Beschrei- 
bung manchmal so scheinen 
sollte, als ob ich mein Erlebnis 
dramatisiere, dann bitte ich um 
Nachsicht, denn die Bedeut- 
samkeit dieser Erfahrung läßt 
sich nur in starken Worten an- 
deuten. Tätsächlich sind Worte 
eigentlich ein unangemessenes 
Beschreibungsinstrument da- 
für. Man muß es erlebt haben. 
Ich bin irgendwo auf halbem 
Weg meiner Reise, als eine 
Stimme aus dem Kopfhörer er- 
klärt, daß ich nunmehr in einen 
Bewußtseinszustand geleitet 
worden sei, der sich „Fokus 15“ 
nennt. 

„Auf dieser Ebene sind Sie jetzt 
jenseits von Zeit. Genießen Sie 
dieses Gefühl. Genießen Sie 
das Gefühl der Zeitlosigkeit.“ 
Ich scheine zu schweben. Ich 
fühle meinen Körper über- 
haupt nicht. Die Töne und 
Schwingungen, die mich bis zu 
diesem Moment (diesem Ort) 
begleitet haben, erfüllen mich 
immer noch; sie sind ein Teil 
von mir. Ich fühle mich, wie 
wenn ich Bestandteil einer gro- 
Ben Flutwelle wäre, hochge- 
schwemmt, aber zugleich frei 
und fließend. 

Die Klangschwingungen wer- 
den intensiver. Mit neuen Emp- 
findungen, neuen Schwingun- 
gen gehe ich meinen Weg in hö- 
here Bewußtseinszustände wei- 


ter. Spiralig wie in einem Trich- 
ter wirbeln die Töne um mich 
herum. Ich fühle wie mein Ge- 
sicht, mein ganzer Kopf sich 
ausdehnt, als es scheint, daß 
ich durch einen Whirlpool aus 
Energie hinansteige. Ich fühle, 
wie ich diese physische Aus- 
dehnung bekämpfe. Wie ist es 
nur möglich, daß mein Kopf 
durch Klangempfindungen, 
die darin vor sich gehen, so in 
die Länge gezogen wird? 

Habe ich Angst? Nein, kein 
bißchen. Eher einen Augen- 
blick Furcht — oder Ehrfurcht, 
aber nur kurz, denn jetzt habe 
ich eine weitere Grenze über- 
schritten und erlebe einen ganz 
neuen Bewußtseinszustand, 
frei im Innenraum schwebend. 
Ich werde diesen Zustand er- 
forschen, ihn fühlen und emp- 
finden und davon lernen. 


_ Rückkunft im 
Ich-Bewußtsein 


Mehr fühle ich die Stimme Bob 
Monroes jetzt, als daß ich sie 
höre. Er mahnt mich, alles in 
Erinnerung zu behalten, was 
ich gefühlt, was ich erlebt habe. 
Plötzlich erkenne ich, daß er 
mich nun in die irdische Reali- 
tät zurückholt — und ich wehre 
mich dagegen! Meine Psyche 


sagt mir, es ist viel zu schön 


hier, viel zu friedvoll, um schon 
wegzugehen - aber ich reagiere 
auf Bobs Stimme. Ich bin auf 
meinem Weg von der Reise zu- 
rück. 

Das Gefühl von Freiheit und 
ungeheurer Energie bleibt mir 
noch stundenlang, nachdem 
ich die CHEC-Einheit verlas- 
sen habe. Es ist zutiefst in mir 
und wird mein Leben intensi- 
vieren und. befruchten. Mir 
wird klar, daß ich mit ein wenig 
Übung während des Tages 


Foto: Fate-Magazin 


“hat (1979 publizierte er ein Buch 


oder der Nacht eine Viertel- 
stunde darauf verwenden kann, 
mich körperlich und psychisch 
auf Fokus 10, 12 oder 15... 
vielleicht auch noch weiter zu 
bringen. Ich kann Spannungen 
abschütteln und verbrauchte 
Energie sofort ersetzen. Ich 
kann sogar daran arbeiten, in 
den Teilen meines Körpers wie- 
der einen gesunden, ausgegli- 
chenen Zustand herzustellen, 
die eine Belebung brauchen. 


Unerschöpfliche 
Quelle der Erkenntnis 
Tage und Wochen später tritt 


immer wieder die Erkenntnis in 
mein Bewußtsein, wieviel ver- 


Autor und Seminarteilnehmer James 


Bryce (o.) erlebte selbst die 
einschneidende Wirkung eines ein- 
wöchigen Seminars am Institut von 
Robert Monroein Virginia. Obwohl 
er eine Karriere als Schriftstel- 
ler und Drehbuchautor gemacht 


über Reinkarnation, ein weiteres 
über außerkörperliche Erfahrungen 
ist in Vorbereitung), betont er, 
daß Qualität und Intensität der 
im Seminar gemachten Erfahrung 
fast nicht in Worten faßbar seien 


nünftiger ich mit Streß umgehe, 
was meine Einstellung gegen- 
über der Arbeit und mir selbst 
anbelangt. Der ganze kreative 
Prozeß des Lebens hat neue Di- 
mensionen angenommen. 

Ich weiß darüber hinaus, daß 
einige der Klangvibrationen, 
die mir geholfen haben, jetzt 
bei der Therapie von autisti- 
schen Kindern eingesetzt wer- 
den. Ich weiß, daß einige der 
Kassettenprogramme, die das 
Institut entwickelt hat, tatsäch- 
lich der Schmerzlinderung und 
der Förderung des Heilungs- 
prozesses dienen (beispielswei- 
se bei postoperativen Heilvor- 
gängen). Aber auch wenn ich 
intellektuell nachvollziehe, was 
da für andere praktisch mög- 
lich ist (und mich darüber wun- 
dere), ist das bei weitem nicht 
so dramatisch, wie das, was in 
mir vorgeht. Was in mir ge- 
schieht, brauche ich nicht zu 
bewerten oder im einzelnen zu 
analysieren. Es kommt mir wie 
eine außergewöhnliche Enthül- 
lung vor zu wissen, daß ich in 
verschiedene Stufen des Be- 
wußtseins eintauchen kann 
und in mir selbst eine uner- 
schöpfliche Quelle der Er- 
kenntnis habe. Fast noch schö- 
ner zu wissen aber ist es, daß je- 
der andere dasselbe erleben 


kann. 


Man sollte sich jedoch nicht 
zur Teilnahme an einem Semi- 
nar des Monroe-Instituts ent- 
schließen, wenn man aus- 
schließlich auf eine außerkör- 
perliche Erfahrung aus ist. Dar- 
um geht es in dem Programm 
nicht. Es geht dabei vielmehr 
um eine Veränderung der 


' Sichtweise der Wirklichkeit, 


um eine Bewußtseinsverände- 


‘rung solchen Ausmaßes, daß 


man sich nicht mehr nur über 
diese „außergewöhnlichen“, 
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Bewußtseinsreisen 


zusätzlichen Sinne wundert, 
sondern sie in einer Weise ein- 
zusetzen beginnt, die die ge- 
samte Lebensqualität verbes- 
sert. 

Bob Monroe ist an diesem 
Punkt angelangt und arbeitet 
daran immer noch weiter. 1973 
bekam er ein Patent für Klang- 
schwingungen, die verschiede- 
nen Schlafzuständen förderlich 
sind. Seine Erfindung hat sich 
mittlerweile als unschätzbar 
wertvoll für alle Wissenschaft- 
ler herausgestellt, die mit 
Schlaf und veränderten Be- 
wußtseinszuständen experi- 
mentieren. Die Forschungsar- 
beiten seines Instituts haben 
ein Instrument geschaffen, das 
den Menschen ermöglicht, auf 
Forschungsreisen an die Gren- 
zen des Bewußtseins zu gehen, 
von denen sie Informationen 
und Orientierungshilfen mit- 
bringen, die ihr persönliches 
Leben bereichern und ihnen 
helfen, ihre eigene Wirklichkeit 
zu schaffen. 


Erfahrung jenseits 
der fünf Sinne 


Während der vergangenen 
zehn Jahre haben Tausende 
von Menschen Bob Monroes 
Buch „Journeys Out of the Bo- 
dy“ gelesen. Viele davon haben 
schon jahrelang Erfahrungen 
mit AKE gehabt und haben 


engsten Freunden darüber zu 
sprechen gewagt. Andere 
glaubten aufgrund solcher Er- 
fahrungen, sie würden verrückt 
| werden. Die Abenteuerlustige- 
ren darunter haben versucht, 
diese Erfahrungen zu beherr- 
schen und mehr darüber zu ler- 
nen. Aber all diese Leute, die 
ängstlichen und die abenteuer- 
lustigen, verbindet etwas Ge- 
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vielfach nicht einmal mit ihren . 


meinsames: Sie sind heilfroh, 
das Monroe-Institut gefunden 
zu haben und den darin walten- 
den „guten Geist“ Bob Monroe 


. selbst. 


Patent für 
Klangschwingungen 


Bob scheut jegliche Art von 
Guru-Image. Er betont, daß je- 
der Mensch seine eigene Bot- 
schaft finden muß, seine eigene 
innere Führungsinstanz oder 
Vision, die ihm helfen, die 
Wirklichkeit zu schaffen, nach 
der er sucht. Er formuliert das 
so: „Ich kann nur behilflich 
sein, einige Zugänge zu Öffnen, 
von denen viele Leute glauben, 
daß sie ihnen verschlossen 
seien. Durch meine spezielle 
Mischung von Klangschwin- 
gungen kann ich vielleicht da- 
für sorgen, daß sie eine Erfah- 
rung jenseits ihrer fünf Sinne 
machen. Daraus wird dann ei- 
ne aufregende Möglichkeit, 
diese Erfahrungsbereiche wei- 
ter zu erforschen. Viele von uns 
wären gerne Admiral Byrd oder 
Marco Polo. In gewisser Weise 
können wir das durchaus sein, 
und diese tiefschürfenden For- 
schungsreisen in andere Be- 
wußtseinszustände können 
ebenso abenteuerlich sein wie 
die Erforschung des Welt- 
zaums.. .* 

So sieht Bob Monroe seine Ar- 
beit. Aber um noch mehr dar- 
über zu erfahren, beschloß ich, 
ihn so lange zu bedrängen, bis 
er mir einige Fragen beantwor- 
ten würde. Er ist allerdings so 
beschäftigt, daß es zeitweise 
vollkommen unmöglich ist, den 
Mann überhaupt zu Gesicht zu 
bekommen, geschweige denn 
ein Interview mit ihm zu ma- 
chen. Aber ich hatte Glück - 
siehe Niederschrift rechts. ® 


Foto: John Largen 


James Bryce: Bob, warum trägt 
das einwöchige Programm am 


Monroe-Institut den Namen 
„Gateway“ (das Tor)? 
Robert Monroe: Nun, ur- 


sprünglich war das Programm 
dazu ausersehen, eine große 
Anzahl von Leuten durch diese 
Bewußtseinsprozedur zu 


"schleusen und somit eine breite 


Ausgangsbasis für experimen- 
telles Material zu schaffen. 
Nach vielen hundert Experi- 
menten merkten wir schließ- 
lich, daß unser System eine Art 
technischen Zugang aufbaute, 
einen Zugang, der die meisten 
Leute direkt an das Tor zum 
Schlaf brachte. Wir entdeckten 
überdies, daß wir an diesem 
Zugang, an dieser mittleren bis 
unteren Bewußtseinsschwelle, 
die Leute zu anderen Toren 
führen konnten, die sich zu vie- 
len verschiedenen Be- 
wußtseinszuständen öffnen. 
Von daher traf der Name „Tor“ 
also wirklich den Prozeß, der bei 
diesem Programm ablief? 

R. M.: Richtig. Es war ein Tor, 
und es ermöglichte den Leuten, 
durch es hindurch in andere 
Facetten ihres Selbst zu gehen, 
und das wiederum führt natür- 
lich zu vielen weiteren Toren 


Interview mit dem Begründer des Monroe-Instituts im 
US-Bundesstaat Virginia, Robert Monroe (li.), über seine Forschungen 
zum Einfluß von Klangschwingungen auf das Bewußtsein 


Tore anderer Seinsweisen 


Von James Bryce* 


anderer Seins- und Wahrneh- 
mungsformen. 

Das bringt mich direkt zu dem 
Inhalt des Begriffs Hemi-Sync 
(s. auch die Erläuterung ein- 
gangs des Berichtes von James 
Bryce auf S. 818, Anm. d. Red.). 
Wie hilft einem Hemi-Sync da- 
bei, andere Bewußtseinszustän- 
de zu erforschen? Was genau ist 
Hemi-Sync? 

R. M.: Hemisphärische Syn- 
chronisation -— Hemi-Sync - ist 
der Prozeß, durch den die rech- 
te und die linke Gehirnhälfte in 
völliger Harmonie zusammen- 
arbeiten. Die linke Gehirnhälf- 
te ist für lineare, analytische 
und intellektuelle Abläufe zu- 
ständig — die meisten von uns 
arbeiten fast ausschließlich da- 
mit. Die rechte Hälfte anderer- 
seits ist für intuitive, räumliche 
und kreative Abläufe da. 

Heißt das, daß die meisten von 
uns einseitig mit der linken Ge- 
hirnhälfte arbeiten und nur gele- 
gentlich zur rechten übersprin- 
gen, um einer kreativen Spitzen- 
leistung willen? 

R. M.: Genau das. Von daher 
kann man sich auch leicht vor- 
stellen, wie schön es ist, beide 


* Mit frdl. Genehmigung entnommen 
aus dem Magazin „Fate“, Nr. 8/1982 


Hälften synchron einsetzen zu 
können, und zwar um jedes be- 
liebige Projekt anzugehen... 
oder in diesem Fall das Leben 
selbst. 

Wo lag der Ausgangspunkt zur 
Erforschung und Entwicklung 
der Hemi-Sync? 

R. M.: Wir haben einige Zeit 
mit speziellen Tonimpulsen ge- 
arbeitet, um das herzustellen, 
was wir eine „Frequenz-folgen- 
de Reaktion“ im Gehirn nen- 
nen. Für diesen FFR-Effekt be- 
kam das Institut auch schließ- 
lich ein Patent. In gewisser 
Weise führte die Arbeit an dem 
FFR-Effekt dann zur Hemi- 
Sync. Bei der Wiederholung ei- 
niger unserer Experimente er- 
kannte ein freier Mitarbeiter 
des Instituts, daß wir unsere 
FFR-Impulse mit einer ande- 
ren Form von Impulsen kombi- 
niert hatten, die man binaurale 
Taktschläge nennt. Diese Kom- 
bination veranlaßte ihn, uns 
anzurufen und zu erklären, daß 
unsere Forschungen zu einem 
synchronen Gehirnwellenmu- 
ster geführt hätten, was er auch 
durch entsprechende Meßgerä- 
te zeigen könnte. Aufgrund sei- 
ner positiven Wirkung haben 
alle die von uns hergestellten 


Bänder, auch die, die zu medi- 
zinischen Zwecken von Ärzten 
getestet werden, im Hinter- 
grund den Hemi-Sync-Effekt. 
Die Kombination von FFR und 
Hemi-Sync scheint sich beson- 
ders gut zu eignen, entsprechend 
Interessierte in einen Zustand 
zu versetzen, in dem sie verschie- 
dene Bewußtseinsebenen erle- 
ben können? 

R.M.: Ja, es ist genau diese 
Kombination von auditiven 
Impulsen, die die Betreffenden 
dahin führt, jenseits des Tores 
in tiefere — oder höhere - 
Schichten des Bewußtseins zu 
reisen. Diese auditiven Syste- 
me sind Instrumente, die bei 
der Erforschung des Be- 
wußtseins helfen sollen. 
Schließt das auch konkret die 
Herbeiführung der außerkörper- 
lichen Erfahrung mit ein? 

R. M.: Ja, es kann. Unser Sy- 
stem gestattet es, daß sich der 
Betreffende tief und völlig frei 
in veränderten Bewußtseinszu- 
ständen bewegt und ermög- 
licht, sich bis zu diesem „Kör- 
per schlafend, Geist wach“-Zu- 
stand zu entspannen, der AKE 
auszulösen vermag. 

Was für einen persönlichen Ge- 
winn bringt es wirklich, seine 


823 


und 


außerkörperliche Erfahrung 
(AKE) zu machen? 

R.M.: Erkenntnis! Die Er- 
kenntnis, daß man mehr ist als 
nur der Körper. Sobald man 
das wirklich erkannt hat, ver- 
steht man auch sofort, daß man 
den physischen Tod tatsächlich 
überlebt. Diese Erkenntnis 
geht weit über den Glauben an 
ein Überleben nach dem Tod 
hinaus. Außerdem macht sie es 
dem Betreffenden . möglich, 
auch weiterhin Erfahrungen im 
Zustand der AKE zu sammeln. 
Haben Ihre eigenen AKE sich 
in den letzten Jahren, d. h. seit- 
dem Sie Ihr Buch geschrieben 
haben, irgendwie verändert? 

R. M.:Etwa vor fünf Jahren be- 
schloß ich, daß mein bewußtes 
Selbst einfach nicht die Mög- 
lichkeit hat, das in der AKE 
verborgene Potential zu erken- 
nen. Wann immer ich mich also 
Jetzt außerhalb des Körpers be- 
gebe, vertraue ich mein Ziel 
oder die Aktivität dem an, was 
ich mein totales Selbst nenne. 
Dadurch habe ich einige be- 
merkenswerte Erlebnisse ge- 
habt - wie z. B. Besuche in an- 
deren Energiesystemen, von 
denen das Ich-Bewußtsein 
nicht das geringste wahrneh- 
men kann. Ich habe auch Be- 
rührung mit Wesenheiten ge- 
habt, die weit jenseits von mei- 
nen wildesten Phantasievor- 
stellungen sind. Tatsächlich 
bin ich auf diese Weise zu dem 
Schluß gekommen, daß die 
meisten Energiesysteme außer- 
halb des Raum/Zeit-Kontinu- 
ums existieren und daß Mate- 
rie lediglich eine Merkwürdig- 
keit ist, sozusagen eine „Probe 
aus dem Labor“. 

Besteht irgendeine Ähnlichkeit 
zwischen diesen Wahrnehmun- 
gen und den Inhalten unserer 
Neugier bezüglich des Welı- 
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raums — Galaxien - schwarzen 
Löchern, Leben auf anderen 
Planeten? 

R. M.: Ja, aber nur in der Wei- 
se, wie unser Bewußtsein diese 
Dinge wahrnimmt. 

Nach dem, was Sie darüber be- 
richten, scheinen AKE-Phäno- 
mene weit über den Verstehens- 
horizont der meisten Leute hin- 
auszugehen. Dennoch hat sich 
die angesehene Berufsvereini- 
gung amerikanischer Psychia- 
ter, die „American Psychiatric 
Association“, unlängst auf ei- 
nem Jahrestreffen mit Referaten 


über diese Phänomene beschäf-. 


tigt. Gibt es da irgendeine Ver- 
bindung zu der Arbeit Ihres In- 
stituts? 

R. M.: Zwei der über AKE re- 
ferierenden Psychiater, Dr. 
Stuart Twemlowund Dr. Fowler 
Jones, haben einige Zeit mit 
dem Institut zusammengear- 
beitet. 

Hilft diese Form der Anerken- 
nung durch eine wissenschaftli- 
che Vereinigung der Arbeit des 
Monroe-Instituts in irgendeiner 
Weise? 

R.M.: Sicherlich, aber was 
noch wichtiger ist, sie öffnet an- 
deren Forschern die Tür, die 
vielleicht bislang vor dieser Art 
von Bewußtseinsforschung zu- 
rückgeschreckt sind. Außer- 
dem bekommen wir so eine 
Rückkoppelung über die Er- 
gebnisse der Arbeit, die diese 
Leute machen. Dazu muß man 
sich vergegenwärtigen, daß so- 
wohl wir als auch viele andere 
Forscher auf diesem Gebiet da- 
von ausgehen, daß jeder 
Mensch fast jede Nacht beim 


. Träumen eine außerkörperli- 


che Erfahrung macht. Die Tat- 
sache, daß man sich nicht dar- 
an erinnert, bedeutet nicht, daß 
es nicht passiert. Flugträume 
oder Träume, bei denen man 


“ eine Zusammenarbeit mit Fach- 


fällt oder fast unvermittelt an 
weit voneinander entfernten 
Orten erscheint, sind alles 
Symptome einer AKE. Je mehr 
Forschungsarbeit wir leisten, 
desto mehr können wir den 
Leuten helfen zu erkennen, 
welches Bewußtseinspotential 
in der außerkörperlichen Er- 
fahrung liegt. 

In der Vergangenheit haben Sie 
die Forschungsarbeit meist auf 


leuten in diesem Bereich be- 
schränkt. Findet jetzt eine Öff- 
nung gegenüber einer breiteren 
Öffentlichkeit statt? 

R. M.: Wir machen jetzt unser 
„Gateway-Programm“ einer 
breiteren Öffentlichkeit zu- 
gänglich, da wir: heute der fe- 
sten Überzeugung sind, daß je- 
der wirklich einen persönli- 
chen Vorteil hat, der das unge- 
heure Potential erkennen kann, 
das jenseits unserer normalen 
fünf Sinne liegt. Wir haben uns 
entschieden, einer Verteilerfir- 
ma das Recht zu geben, unsere 
Kassetten und Bücher, die so- 
zusagen eine Version unseres 
Programms für den Hausge- 
brauch beinhalten, auf breiter 
Ebene zu verkaufen. Das wird 
zu kostendeckenden Preisen 
geschehen, so daß es sich das 
allgemeine Publikum _ leisten 
kann und vor allem die, die es 
am nötigsten brauchen. 

Meinen Sie mit „denen, die es 
am nötigsten brauchen“, die 
Menschen, die nach solchem 
Material in der Hoffnung su- 
chen, daß sie damit irgendwie 
Veränderungen in ihrem Leben 
bewirken können? 

R.M.: Alles dreht sich aus- 
schließlich um Suche und Ver- 
änderung. Zumindest war das 
für mich immer so. Ich habe 
das starke Gefühl, daß es auch 
so bleiben wird. © 


